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Menue Entfcheidungen in der Belleuerungsfrane. 
Von Dr. U. 
I. 

Durch Enticheid von 28. Augujt 1901 bat der Ne 
gierungsrat des Kantons Luzern einen Steuervefurs Des 
Allgemeinen Komjumvereins in Luzern abgewielen und Da= 
it erkannt, daß der Betriebsüberihus als Erwerb zu 
verjtenern jei. Aus der Begründung Ddiejes Entjcheides 
wollen wir folgenden Baljus hervorheben: 

„sn Frage Iteht, al$ was ich der Gewinn, den 
„der Stonhumverein aus dem Warenverfaufe erzielt und 
„ven er au jene Mitglieder verteilt, jteuerrechtlich dar 
„tellt. Gejegliche Spezialbejtimmungen über die Bejteue 
„rung bon stonjumvereinen vder andern Verfaufsgenojfenz= 
„haften bejtehen nicht. ES miüfjen deshalb vorliegend 
„die allgemeinen Bejtimmungen betreffend die Erwerbs 
„beiteuerung herangezogen werden. Nach S 18 des Steuer 


Brunner. 


„gejebe e3 qualifiziert jich der aus Handel rejultierende Ge 
„winm al® Erwerb. Nun treibt der Konjumverein 
„unzweifelhaft Handel, indem er Waren einfauft 


„und in der Abjicht, Gewinn zu erzielen, wieder 
„verkauft. Dieje Abjicht wird denn auch thatjächlich er 
„reicht; der Gewinn jtellte jich pro 1900 nach eigener An 
„gabe des Nekurrenten auf $%. ES hat aljo der Kon 
„umverein Erwerb im Sinne des Steuergejeges. Die Art 
„und Weife dev Verwendung Ddiejes Eriwverbes ijt be- 
„Deutungslos; Denn Das Steuergeieh erklärt den Erwerb 
„Iteuerbar, ohne Nücdficht darauf, wie er deriwendet wird 
„und wen ev zukommt.“ 

MWie aus dieient Entjcheid neuerdings hervorgeht, it 
das Profitmachen ıumd die heilige Ueberzeugung, daß der 
Brofit die Triebfeder aller menschlichen Handlungen jei, 


in umlerın chriftlichen Zeitalter jo jehr in die Meijchheit 


übergegangen, daß es Vielen ganz unmöglich ijt, Vereine 
mit wirtjchaftlichen Zmweden ohne Brofitmacherei fich zu 
denken. ALS nicht auf Erwerb ausgehende Vereine aner- 
fennt man böchjtens die Turn und Gelangvereine, Schieh 
und Schachvereine, die Vereine freifinniger oder Konjer 


bativer Großräte, die Zither- und Nudervereine ze. und 
etwa noch die Armenunterjtüßungspereine. Aber dal es 
in diefem wdiichen Jammerthal auch noch Vereine geben 


fönne, die ohne jegliche Abjicht auf Gewinn lediglich den 
meet haben, ihren Mitgliedern Lebensmittel umd andere 
Hedarfsgegenjtände in möglichjt veeller Qualität und zu 
nöglichit niedrigen Preijen zu verichaffen und auf Ddieje 
MWerfe deren ökonomische Lage zu verbejjeri, Das hält man 
für unmöglich und unglaublich. Man gewahrt in der 
yahresrechnnang eines SonamDecehtß einen Betriebsitber- 
ichuß; mit einem überlegenen X Lächeln jtreeft irgend ein 
fantonaler Finanzdiveftor jeinen Zeigfinger darauf und 
ruft pathetiich: „das ift Geichäftsgewinn; der muß ver 
jteuert werden!" Alle Einwendungen dagegen werden 
ungeprüft ignoriert. 

Ein jolches von Beamten geübtes Verfahren ift eigent 
(ich nichts anderes als jo eine Art finanzpolitischer Lynch- 
jujtiz, ja noch jchlimmer! Denn es ijt denkbar, daf; die 
amerikanische VBolksjujtiz doc) manchmal den Schuldigen 
trifft, während die jtereotype Behauptung der Finanz 
weilen: „Der Betriebsüberichuß des Stonjumvereims ijt 
Gewinn oder Exriverb“ jedesmal faljch ift. 

Die Gefchichte der Konjummvereine und die Entjtehung 
eines jeden einzelnen Konjumvereing beweist, daß Dieje 
Vereine gerade deshalb ins Leben gerufen wurden, um 
den Profit, der jonjt an den von ihren Mitgliedern £on= 
jumierten Waren gemacht wird, zu bejeitigen. Die zum 
Konjumverein Zujammentretenden jagten fich: „Wir ver- 
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mögen e3 nicht mehr, auf unjern täglichen VBedarfsgegen- 
jtänden den Zwilchenhändlern einen Brofit zu zahlen; wir 
wollen dieje Waren gemeinjam einkaufen und Seder be- 
zieht davon jo viel zum Selbjtkojtenpreis, al® ev bedarf.“ 
Nun kommen aber die, jo die Weijejten des Landes jein 
jollten und jagen: „Die Krämer machen an den Waren, 
die die Mitglieder der Konjumvereine verbrauchen, jebt 
allerdings feinen Gewinn mehr, aber diefen Gewinn 
macht nun der SKonjumverein jelber.“ Aber an wen 
denn? da doch der Ktonjumverein jeine Waren nur an 
jeine Mitglieder abgiebt! 

Säbe es eine volfswirtichaftliche oder finanzwilien- 
ichaftliche Häfelifchule, jo wirde in derjelben unter den 
Anfangsgründen gewiß der Sat gelehrt werden, daf man 
an jich jelber feinen Gewinn und Erwerb machen fönne. 
Da aber eine jolche Univerfität für noch nicht primarjchul- 
pflichtige Höfeler nicht exijtiert, jo wollen wir das, was 
in der genofjenjchaftlichen Literatur jchon zum Hundertiten 
Deal bewiejen worden ijt, hier noch zum 101ten Mal be- 
weijen. 

Wenn der Herr Profefjor Gfcheitli 1000 Stitce Cigarren 
für Fr. 100. — kauft, jo kommt ihn das Stüc auf 10 Ets. 
Der Herr Brofejjor Gicheitli legt nun aber jedesmal, wenn 
er eine Cigarre aus der Kijte nimmt, 15 Gts. hinein. 
Wenn num die Cigarren alle geraucht find, und er das 
Geld in der Eigarrenkiite zählt, jo findet er Fr. 150. — 
in der Kite und die Cigarren haben ihn doch nur SFr. 
100. — gefojtet. Da verkündet er jauchzend jeinen Mit- 
bürgern, wie cr durch Einkauf von 1000 Stück Cigarren 
a 10 Et. umd durch Verkauf derjelben an fich jelber, zu 
15 6t3. das Stüd, Fr. 50. —, aljo gerade 50 %/o reinen 
Gewinn gemacht habe. Der gute Mann überjieht, dal er 
an jich jelber nichts verkaufen und jomit auch nichts er- 
werben Eanıt. 
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Wenn ein paar Zürcher Bauern Wein oder andere 
Waren miteinander einkaufen und jeder derjelben nach 
einem etwas höher angejegten. Preis davon bezieht, was 
er braucht und am Schluß der Rechnung jich mehr Geld 
in der gemeinfamen Kafie vorfindet, als die Waren ge- 
kojtet haben, und nım Einer kommen umd jagen wollte, 
diejer zu verteilende Ueberjchuß jei Gewinn oder Erwerb, 
jo wiiden die Bauern ihm antworten: „Du wirjt doch 
„nit jo dumm fi und meine, ich wilje nid, daß du mir 
„Mur gijt, was i dir zoiel zahlt ha.“ (jiehe Vortrag von 
Hrn. C. Schenkel, Seite 37 im Protokoll der Delegierten- 
verjammlung jchweiz. Wirtichaftsgenofjenjchaften in Zürich.) 

Mit dem Betriebsüberichuß eines Konjumvereins ver- 


Der Mufter-Gefcäftsreifende. 

Bon V. von Hedenftjerna. 

Er ftand in der Thüre eines Coupes zweiter Klaffe, mit der 
feinften Pelzmüge auf dem Kopf, Ningen an der Hand und gelben 
Schuhen an den Füßen, in elegantem Neijeanzug, mit bübjchem, 
wohlgefälligem Geficht, einer goldenen Uhrtette, die auf feinem be- 
baglichen Bäuchlein King, lachenden Mundes und mit einem ineifer 
auf der Naje, in einem Neifemantel, der länger war als der Längjte 
Schlafroc, auf feinen runden, drallen Beinen — wie gejagt, er 
ftand in der Couvdethüre und blickte in die Welt hinaus, al® wenn 
fie ihm gehörte und er auf jeinen Verwalter wartete, um ihm Oxdre 
zu erteilen, das Sonnenlicht ein wenig aufzuichrauben oder einige 
fihlende Winde loszulajjen. 

Wie er jo da fteht, erblickt ev auf dem Perron einen kleinen, 
bleichen Mann in jchtwarzem, etwas verichojienem Ueberzieher und 
einem Cylinderhut, der neuer und moderner hätte jein können umd 
e3 wohl auch einmal gewejen war. Ueber der ganzen Erjcheinung 
de3 Heinen Mannes lag eine Bejcheidenheit, als wenn er noch fein 
Brühftück gegeiien Hätte, eine Schüchternheit, al8® wenn er den 
Stationsdvorfteher um Entjchuldigung bitten wollte, daß er über- 
haupt da wäre. 


Pan, Pi Ei 
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hält e3 jich afurat jo. Die Genofjenschaft kauft die Waren 
ein umd giebt fie au die Vereinsmitglieder jab. Dieje 
Warenabgabe ift nicht Verkauf, jondern Diftribution in 
Erfüllung des VBereinszivedes. Die Konjumgenofjenjchaft 
und die Gejamtheit der Mitglieder find identisch. Der 
Betriebsitberichuß jtammt aus den Tajchen der Mitglieder 
und wandert nach Abjchluß der Jahresrechnung gerade 
wieder in diejenigen Tajchen zurücd, aus welchen er ge- 
fommen it. Dieje Rücwanderung geichieht in Erfüllung 
de3 Vereinsziwedes; denn nur dadurch wird die Ware 
billig. Die Mitglieder des Konjumvereims machen e8 ge- 
vade jo, wie der Herr Profejjor Gicheitli e8 gemacht hat. 
Sie kaufen die Waren gemeinfam ein und Ieder bezahlt 
beim Bezug der Waren etwas mehr ein, als der Selbjt- 
foftenpreis beträgt. Infolge dejjen find die Einnahmen 
am Ende des Nechnungsjahres größer als die Ausgaben. 
Die Differenz bildet den Betriebsüberjchuß. Immerhin ift 
zu bemerken, daß die Mitglieder des Konjumvereing dann 
doc) etwas gejcheiter find, als der Herr Profefjor Gfcheitli, 
und ihren Betriebgüberjchuß, weil aus ihren eigenen Ta- 
jchen jtamımend, nicht al8 Gewinn oder Erwerb erklären; 
denn an fich jelber kann man keinen Gewinn oder Erwerb 
machen. Eine onjumgenofjenichaft, die nur an ihre Mit- 
glieder Waren abgiebt, ijt thatlächlich eine Genofjenjchaft, 
die feinen Profit macht, und ein allfälliger Betriebsüber- 
ihuß einer jolchen Konjumgenofjenjchaft ijt kein Profit, 
fein Gewinn, fein Erwerb. 


Was num den oberwähnten Entjcheid des Iuzernijchen 
Negierungsrates anbelangt, jo bat jich der Iehtere die Be- 
gründung jehr leicht gemacht. Schon die Fragejtellung ijt 
unrichtig. Im regierungsrätlichen Entjcheid heißt es: „In 
srage steht, als was fich der Gewinn, den der Konfum- 
verein aus dem Warenverfaufe erzielt und den er an 
jeine Mitglieder verteilt, jtenerrechtlich darjtellt.“ Allein 
ganz etwas anderes jtand in Frage. Zu unterfuchen war 
die Frage: „Was ift Gewinn oder Erwerb, und ift der 
Vetriebsüberjchug des Allg. Konjumvereins in Luzern, der 
nur an jeine Mitglieder Waren abgiebt, ein Erwerb?“ Da- 
nach nimmt aljo der (uzernijche Negierungsrat zum Vorne- 
herein an, der Betriebsüberjchuß jei Serwinn aus Warenver- 
kauf. Kein Wunder, daß es ihm bierauf ein Leichtes wird, 
zu beweijen, diejer Gewinn jei Erwerb im Sinne des 
Stenergejeged. Der luzernijche Regierungsrat macht fich 
nämlich allen Ernjtes hinter diefen ganz überflüjfigen Be- 
weis und jtellt zu diefem Zwece den Sat auf, der Kon- 
humverein treibe unzweifelhaft Handel, indem ev Waren 
einfaufe und in der Abficht, Gewinn zu erzielen, wieder 
verkaufe, aljo liege Erwerb vor. Allein diejer Sat ijt 


Der Herr in der Coupethüre vi; feine Augen auf, ftreckte mit 
großartiger Geberde jeine ringgeichmücte Hand vor und jagte mit 
großer Freundlichkeit: 

„ed, zum Teufel, bift du e8 wirklich?“ 

Der bleiche Schüchterne gab zu, da er es jei. 

„illft du auch mit dem Zug mit, jo fteig’ ein! Uch, c8 ift 
wahr, du haft wohl...? Haft du dritte, jo kaufe ich das Bujchlags- 
bilfet, damit wir ein bißchen plaudern Können!“ 

„Danke! ich Habe jchon zweite”, jagte der Bejcheidene mit 
Eeidjamer Prunklofigkeit und ftieg mit ein paar Beinen hinauf, die 
ein Menjchenfrejier jeinem Siuecht geichentt haben wiirde. 

„Lieber, alter Schulfamerad!" jagte dev elegante Herr und 
umfaßte ihn, jo daf jein eigener Reijemantel und die leberzieher- 
refte des Bleichen in allen Säumen Erachten. 

„Suten Tag, lieber Hans!“ brachte nun der Kleine Bleiche bor 
und jah den Freund mit wohlwollendem Interefje an. „Wie ift es 
div denn in all der Zeit ergangen? Gut, wie ich jehe! Habe 
zwanzig Jahre nichts von div gehört!“ 

„Magnitique, liebfter Bruder! Reife für Carlin & Carlquift in 
Göteborg, Manufakturwaren. Ohne Konkurrenz, fiehjt du, abjolut 
ohne Konfurrenzmöglichkeit. Prima Waren und jolche Preie, daf 
ein einigermaßen veeller Käufer die Nacht, nachdem ich bei ihm ge- 
twejen, nicht jchlafen kan, denn er vermag fich) des Gefühls nicht 
zu erwehren, daß er einen Mitmenjchen ausgeraubt hat. Größere 
Gejchäfte jchließe ich meiftens mit einer Kleinen Champagnerkneiperei 
ab, und am Tage darauf läuten fie unaufhörlich am Telephon an 
und fragen, ob e3 möglich ift? Ob in der Kopie fein dehler fteht? 


unzweifelhaft grundfalich; denn jo wenig der Herr 
PVrofefjor Gicheitli mit fich Telber Handel treiben Fan, 
wenn er Cigarren kauft und fie wieder an jich jelber ver- 
kauft, ebenjo wenig fann ein Sonfjumderein Handel trei- 
ben und daraus Gewinn ziehen, wenn er die eingefauften 
Waren an feine Mitglieder, d. b. aljo an fich jelber ab- 
giebt. In gleicher Weije grundfalich ift die Behauptung, 
der luzerniiche Konjumverein habe die Abjicht, Gewinn zu 
erzielen; aus $ 1 und 2 der Statuten geht das Gegenteil 
hervor. Die Abficht, an fich jelber Gewinn zu machen, 
wäre übrigens eine vecht törichte ! 

Durch diefe Darlegung dürfte der geijtige Wert der 
Begründung zum erwähnten Entjcheid der luzernijchen 
Negierung auf jein richtiges Maß reduziert worden fein; 
diefer Wert ift nämlich gleich Null. 
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Sibirische Butter auf dem engliichen Warkte. Man 
ichreibt aus Notterdam: Die Zentraljtelle zur Hebung des 
holländischen Ausfuhrhandels in Haag lenkt die Aufmerf- 
jamfeit auf die zunehmende Wichtigkeit der Butterausfuhr 
aus Sibirien. Darnac) hat Sibirien dies Jahr nicht 
weniger al® 25,000 Faß Butter wöchentlich nach Niga, 
Neval und Libau verjandt. Aus diejen Oftieehäfen wird 
die Butter jo rasch wie möglich nach London verjchifft, 
die dafiir benußten Dampfer find eigens für Buttertrans- 
porte eingerichtet und mit Kühlapparaten verjchen, wo= 
durch die Temperatur erforderlichen Falls auf den Gefrier- 
punkt gebracht werden fann. Die Dampfer laufen 13 bis 
14 SKinoten in der Stunde und nehmen als kürzejten Weg 
den Nordojtieefanal. Da Sibirien über unermeßliche Gras- 
felder und reiche Heerden verfügt, Jieht die Zentralitelle 
in diefem Mitbewerbe eine ernitliche Gefahr für alle butter- 
ausführenden Länder, in erjter Linie für Holland, Finm- 
land, Frankreich, Dänemark und Kanada. 


Die Bevölkerung der hauptiädlichiten Kulturländer. 


Land Jahr Einwohnerzahl 
Deutjches Neid . . . 1. Dezember 1900 56345014 
Dejterreich MENT EIB 25 429 102 
Ungam Tr. an. 85 Ende 1898... . 18840470 
Europäifches Rußland . 9. Februar 1897 . 106199 159 
Italien Ber JSEDatter08Hn+n . 81503082 
Schweiz 1. Dezember 1900 3327 336 
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Frankreich Mitte 1898. . . 38745 000 
Belgien 31. Dezember 1899 6744532 
Niederlande 31. Dezember 1899 510335: 
Dänemarf . 1. Februar 1895 . 2256 000 
Schweden . Ende 1898 . . 5062918 
Norwegen . 2. 8. Dezember 1900 2231395 
Großbritannien und Its 

land 0 Mitte 1900 40 909 925 
Bereinigte Staaten von 

Amerika. reale Sun1900% 76 304 799 
Japan 43 760 754 


Ende 1898 . 
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Aus unferer Bewegung. + 


Jona. Im lebten Semejter erzielte der hiejige Ver- 
bandsverein einen Umjab von Fr. 48,325. Die Nückver- 
gütung an die Mitglieder beträgt Fr. 3,282 vder 9% 
der Warenbezüge; überdies wurden Fr. 583 zu Abjchrei= 
bungen und Einlagen in den Nejervefonds verwendet. Die 
Mitgliederzahl ijt auf 118 angewachien. Das Genofjen- 
Ichaftsvermögen ift in der Bilanz mit sr. 3,960 eingejtellt. 


Neconvillier. Aus dem jveben erjchienenen Berichte 
des Werbandsvereins in Neconvillier geht hervor, daß der- 
jelbe 238 Mitglieder zählt und im verfloffenen Jahre einen 
Umjag von Fr. 126,728 hatte. Der Betriebsüberjchuß 
betrug Fr. 13,693, von dem Fr. 8,011 oder 8° den 
Mitgliedern rücvergütet wurden, Fr. 1,623 wurden dem 
Nejervefonds, Fr. 432 dem Baufonds und Fr. 108 dem 
Dispofitionsfonds zugewiejen; der Nejt von Fr. 645 wurde 
auf neue Rechnung vorgetragen. 


Norichad. Der hiefige Arbeiterfonjumverein bat jein 
18. Gejchäftsjahr, das den Zeitraum vom 1. Juli 1900 
bis 30. Juni 1901 umfaßt, abgeichlofjen. Der Umja be- 
trug Fr. 380,979 gegen Fr. 388,329 im VBorjahre. Der 
Nücgang des Umjages ijt auf die gegenwärtig herrjchende 
Keifis in der Stiderei- und Eijenbranche zurückzuführen. 
Die Mitgliederzahl ftieg von 553 auf 598. Den Mit- 
gliedern wurden auf den Warenbezügen 14/0 rüikvergütet; 
denjenigen, welche die Waren bar bezahlten, wurden 16 °/o 
gewährt. Das Anteiljcheinfonto beträgt sr. 12,519, das 
Senofjenichaftsvermögen Fr. 52,429. In den lebten 10 
Dahren wurden an die Mitglieder Fr. 258,291 vückver- 
gütet. Damit die Mitglieder über das Konjumvereins- 
wejen befjer aufgeklärt werden, verteilte der Vorjtand 


— Dann antworte ich: ‚Na, zum Teufel, natürlich ift e8 möglich; 
aber nur für Carlin & Carlquift im ganzen Weltall!‘ 


„Aber du fiehft jo bleich und erfroren aus, mein Junge! 
Da nimm meine Dede! Haft du jchon jo etwas einmal gejehen? 
Koftet ihre runden Hundertfünfundzwanzig netto, du! Nein, die 
ift nicht von Carlin & Carlquift, das ift ein Andenken, lieber Freund! 
E3 war nachts in einem Schnellzug durch Veftergötland. Nichts 
jagte fie und nichts jagte ich. Du fragft: ‚Welche Her Mein Gott, 
das junge engelichöne Weib, mit dem ich ganz allein in einem Coupe 
fuhr. Na alfo, fie jagte nichts, und ich jagte nichts während einer 
Ewigkeit, Gott weiß, ob e8 nicht zwanzig Minuten waren. Da jah 
ich, da ich auf fie Eindrucd zu machen begann, und leitete ein Ge» 
ipräch ein. ntelligentes Frauenzimmer. Unjere Seelen flofjen 
ineinander, und vor Tagesanbruch Hatten fich auch unjere Herzen 
efunden. Al man die Dedenlampen ausblies, lag fie in meinen 
Sien, bleich und außer fi) vor Gemütsbewegung infolge meiner 
brennenden Küffe. Al ich aber von der Zukunft und einem Kleinen 
bezaubernden Heim in einem Hleinen Städtchen jprach, zog eine 
dunkle Wolke über ihre Wangen und fie vertraute mir an, da fie 
feit vier Jahren verheiratet wäre. — Schändlich! jagft du — Ja, 
wenn e8 ein anderer Mann gewejen wäre, reundehen; aber er 
weiß, daf die Weiber mir abjolut nicht widerftehen fönnen! Wei 
der Teufel, woran das liegt! Muß wohl in der Frauennatur r% 
liegen! Genug, al® wir jchieden, wollte fie mir durchaus Dieje 
Plüfchdede zur Erinnerung geben. Fühle jelbft! Yeinfter echter 


Seidenplüfch! Sie fagte, e8 wäre für fie ein jo wehmütig Holdes 


Gefühl, zu willen, daß ihr Liebling im Zuge auf diefer Decke läge 
und jchliefe, die früher ihre eigene Heine Eflfengeftalt umijchloß. 
Groß und prächtig ift fie, volle zwei Meter in jeder Dimenjion. 
— Die Frau? — Ab, pab, die Dede natürlich! Ich fragte fie, ob 
es feine Hoffnung gäbe, daß er bald jein trauriges Dajein jchließe!... 
Wer?... Der Mann natürlich! Aber da verfiel fie in Weinkrämpfe 
und jagte, er hätte vorige Woche feine Lebensverficherung erhöht, 
ohne Prämienaufichlag! 

Willft du eine feine Cigarre Haben? Trinkft du Cognac? 
Bift du in einer Unfallverficherung? Ich Habe nämlich auch eine 
Agentur für eine jchweizeriiche Atiengefellichaft, von der ich zu be» 
haupten wage, daß fie die großartigite Injtitution in ihrer Urt 
auf der ganzen Erde ift. Denke an die Sache! Hier Haft du den 
Projpeft! 

„Ob mein Leben nicht bejchwerlich ift? fragt du. Na, mag 
fein; aber ich nehme e3 jo unbejchreiblich leicht. Sch Habe etwas 
Vermögen, fiehft du. ALS ich zu Carlin & Carlquift kam, Hatten 
fie einen Eleinen Speicherraum und zwei Keller in einer Kleinen 
Safe. Nun Haben fie jech® riefige Speicherräume an der Hafen- 
ftraße und zwei große Verfaufsläden. ‚Ach, wenn Carlin die Hälfte 
von Herrn Lieblings Fähigkeiten hätte,’ jagte die rau de3 einen 
Chefs zu mir und jeufzte, al3 ich eines Tages bei ihnen zu Mittag 
war. Sie ift verteufelt verliebt in mich, fiehjt du, armer Kerl; 
aber man Hat feine Prinzipien, und dann ift fie jechsundbierzig, die 
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unter diejelben gratis das 2. Heft der Genofjenichaftlichen 
Bolfsbibliothef, enthaltend die Schrift des Verbandsjekre- 
tärs über Urjprung, Wejen und Nuten der Konjumver- 
eine — ein jehr lobenswertes Vorgehen, das auch ander- 
wärt3 Nachahmung finden jollte. Könnte der Vorjtand 
unjerer Rorjchacher Genofjenjchaft angeficht® der 14 und 
16 P/sigen Nückvergütung nicht auch noch etwas für Die 
Verbreitung unjeres Verbandsorgans in den Sreijen der 
Mitglieder thun ? 

Windiih. Dem legten Jahresbericht zufolge zählte Die 
Konjumgenofjenichaft in Windiich 329 Mitglieder, welche 
im Jahre 1900/1901 für Fr. 199,364 fonjuntierten. Das 
Nechnungsergebnis war derart, daß den Mitgliedern 14 °/o 
auf den Warenbezügen gutgejchrieben werden fonnten. 
Die Anteiljcheine betrugen ‚Fr. 13,090 und die Mitglieder- 
guthaben Sr. 95,270; das Genojjenjchaftsvermögen ijt auf 
St. 8,000 angewachjen. Die Mobilten find völlig abge- 
jchrieben und jtehen mit sr. 1 pro memoria zu Buch. 


Gin guter Salender. (K.-Ntorreip. aus Baden.) In 
Nr. 33 Ddiejes Blattes gedachte die Nedaktion in aner- 
fennenswerter Weife des leider zu früh verjtorbenen 
„Srütlianer“-NRedaktors Hans Mettier, was in Grütlianer- 
£reifen jehr angenehm berührte. ES wird dem Verjtor- 
benen nachgerühmt, daß er dem Ktonjumvereinsmwejen jtet$ 
jympathijch gegenüber gejtanden und daß es jeinem Wirken 
zuzuschreiben jei, daß heute in weitern Streifen der Arbeiter- 
Ichaft die gleichgültige, verjtändnisloje Haltung gegenüber 
den Konjumgenofjenichaften thatkräftiger Mitarbeit gewichen 
fei. Auch fein interimiftiicher Nachfolger tritt in die Fuß- 
ftapfen Mettiers und bei jeder Gelegenheit nimmt der 
„Srütlianer“ Notiz von Artikeln im „Schweiz. Ntonjunts- 
Verein“. Wir erinnern auch daran, daß es früher und 
auch heute noch Grütlianer und andere organijierte Ar- 
beiter waren, die tonjumvereine gründeten. 

Nun giebt der jchweizer. Grütliverein jeit 10 Jahren 
einen Kalender heraus unter dem Titel „Grütlisttalender“. 
Angeficht3 der wohlwollenden Haltung des „Srütlianer“ 
gegenüber den jchiweizer. Konjumvereinen erlauben wir 
ung, die tonjumvereinsmitglieder auf diejen, von Sefun- 
darlehrer Seidel in Zürich vedigierten Kalender aufmerk- 
jam zu machen und ihn zur Anjchaffung zu empfehlen. 
E38 ijt ein inhaltlich Außerjt gediegenes und hübjch aus- 
gejtattes Büchlein, das Jedermann befriedigen wird. 
Wer den „Grütlisfalender“ jchon einmal gekauft, fann 
faum den folgenden Jahrgang erwarten. Wer von uns 
dDiejes Jahr in Glarus gewejen, wird mit nterefje den 
reich illuftrierten Aufjab über da3 Glarnerland und den 
Staufen lejen. Aljo, ihr Stonjumgenofjen! Kauft den 
„Srütlisstalender“ ; ihr werdet es nicht bereuen. Ein 
Dienjt ijt des andern wert! 
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Der Honjumverein Leipzig-Plagwit. Aus dem jveben er- 
ichienenen Jahresbericht des tonjumwvereins Leipzig-Plagwit 
ijt erfichtlich, daß diejer Verein, der der bedeutendjte Deutjch- 
lands ijt, im verflofjenen Gejchäftsjahre wieder einen be- 
deutenden Schritt nach Vorwärts gethan hat. Die Mit- 
gliederzahl ift gegenüber dem VBorjahre von 29,358 auf 
31,526 gejtiegen; der Umjag von Fr. 10,283,903 auf 
Fr. 12,283,903. Die Durchjchnittsfonjumation pro Mit- 
glied betrug Fr. 413 und hat jich gegenüber dem Vorjahre 
um sr. 32 vergrößert. Der Ueberjchuß betrug Fr. 1,277,495. 
Davon wurden dem Nejervefonds sr. 50,000, dem Spezials 
tejervefonds Fr. 25,000, dem Dispojitionsfonds Fr. 25,000 
und dem Berjonalunterjtügungsfonds Fr. 6,250 zugeteilt. 
Die Nücvergütung auf die Warenbezüge beträgt Fr. 
1,157,422 oder 10 Prozent. 


Der Bericht des Vereins, der furz aber jehr über- 
fichtlich gehalten ift, enthält Abbildungen von einigen ©e- 
bäuden, die der Genojjenjchaft gehören; u. a. aud) Die 
Bilder der beiden in den Jahren 1899 und 1900 vom 
Vereine eröffneten Warenhäufer, welche jich Hinfichtlich Größe 
und Einrichtung mit den Warenhäujer unjerer Großjtädte 
mejjen dürfen. ES ijt jchon der Bau eines dritten 
Warenhaufes in Ausficht genommen und jollen die beziig- 
lichen Bauarbeiten noch in diefem Jahre begonnen werden. 

In der Mühle des BVBereind wurden jeit Eröffnung 
des Betriebes 140,000 Gentner Getreide vermahlen. Das 
Mehl wurde fait ausschließlich im WBäckereibetriebe des 
Vereins und in jeinen Läden fonjumiert. 

Die Leitung diejes in furzer Zeit zu jo großer Blüte 
gelangten Vereins (er wurde 1884 gegründet), liegt in 
den Händen eines aus 5 Mitgliedern bejtehenden, jtändig 
angejtellten Borjtandes, welchem ein Aufjichtsrat von 21 
Mitgliedern überordnet ift. 

Gin bahnbredhender Konjumverein ijt der der Arbeiter 
des königlichen Arjenals in Woolwich, in der Nähe Lon- 
dons. Diejer Verein hat vor zirka drei Jahren bejchlofjen, 
die Wohnungsreform thatkräftig an die Hand zu neh- 
men und jeinen Mitgliedern gejunde und möglichit billige 
Wohnungen zu verichaffen. Er erwarb zu diejem Zwecde 
ein in der Nähe der Stadt gelegenes großes Landgut, Die 
Bojtol-Farm. AS wir im Frühling vorigen Jahres das 
Vergnügen hatten, diejem Verein einen Bejuch zu machen, 
fanden wir die leitenden Organe bereit damit bejchäftigt, 
die Pläne für die Bebauung des großen Terrains, auf dem 
ca. 5000 Häufer errichtet werden jollen, fejtzuftellen. In 
der lebten Nummer der „Cooperative News“ finden wir num 
einen Bericht über die Bauthätigkeit, die bisher von Ddiejer 
Genojjenjchaft entfaltet wurde. Danach wurden im Ganzen 
bereit3 110 Häujer erjtellt; von diejen find 54 Häujer an 
die Mitglieder des Vereins zum Gejamtpreije von 16,660 F” 

sr. 416,500. — unter der Bedingung verkauft worden, 
daß diejelben nach einer bejtimmten Veriode wieder an die 
Senojjenichaft zurücfallen. 38 Häufer, die 12,315 £ — 
Fr. 307,875. — gefojtet haben, find auf längere Dauer an 
andere Mitglieder vermietet worden und 18 Häujer end- 
lich im Werte von 5,410 £ = Fr. 135,350. — find auf 
wöchentliche Miete ausgeliehen worden. Bis zum Dftober 
diejed Jahres jollen weitere 25 Häufer fertig gejtellt wer- 
den. Die Genofjenjchaft bejchäftigt dauernd 500 Arbeiter 
mit dem Bau diejer Häujer und hat zu Ddiefem Ziwed eine 
Anzahl von Werkjtätten errichtet, jo u. a. eine große 
mechanische Tijchlerwerkitatt, einen Zimmerhof, eine Bar- 
quetjägerei und dergl. Infolge der praftijchen Yrbeits- 
einrichtungen und des fonjtanten Betriebs ijt e3 möglich 
gemacht, außerordentlich billig zu bauen bei bejter und 
jolidejter Konjtruftion. Die Nachfrage nach Den ijt 
denn auch unter den Mitgliedern außerordentlich lebendig, 
und es fann feinem Zweifel unterliegen, daß ich in 
wenigen Jahren auf der Bojtol-Farm eine Kleine genojjen- 
ichaftliche Stadt erheben wird. Man darf mit Intereffe 
der weiteren Entwiclung diejer genofjenjchaftlichen Städte- 
gründung entgegen blicken. 


Die Genojjenichafter in Glasgow tragen fich mit dem 
Plane, ein Klubhaus zu bauen, um damit einen gejelligen 
Mittelpunkt für die Genofjenjchafter der Stadt zu jchaffen. 
Die nitiative dazu ift von Herrn James Dean, dem 
Sekretär der jchottiichen Abteilung des britiichen Genofjen- 
ichaftsverbandes ausgegangen, der den Teilnehmern un- 
jever Delegiertenverfammlung in Neuenburg vom vorigen 
Jahr noc) in bejter Erinnerung jein wird. An einer Eürz- 
(ich jtattgefundenen VBerfammlung von Vertretern verjchie- 
dener Genofjenjchaften von Glasgow und Umgebung wurde 
dies Projekt eingehend bejprochen und einjtimmmig bejchloj- 
jen, dafjelbe zu verwirklichen. In diefem Klubhaus jollen 
nicht nur Gejellichaftsräume eingerichtet werden, jondern 
auch eine Bibliothek und Logierzimmer, leßtere für Ge- 


nofjenjchafter, die von auswärts nach Glasgow kommen; 
ferner Nejtaurationsräume und jonjtige Wirtjichaftslofali- 
täten. Um gleich mit dem Klubwejen einen praftijchen 
Anfang zu machen, hat die große Genofjenjchaftsbäcferei 
in Glasgow (United Bading Society) zu Diejem Zweck 
eine Anzahl von Sälen in ihrem eigenen, palajtartigen 
VBerwaltungsgebäude zur Verfügung geitellt. 

Die Genojlenihaftsbewegung in Finnland, Die Bauern 
Finnlands haben in den legten Jahren die Vorteile der 
genofjenjchaftlichen Organijation, mit der fie durch Die 
Thätigfeit des Vereines Pellervo befannt gemacht wurden, 
erfannt und find mit ganz ungewöhnlichen Erfolg daran 
gegangen, ich durc) Gründung von Bauernvereinen auf 
genofjenjchaftlicher Grundlage bejjere Lebensbedingungen 
zu verjchaffen. 

Sm Sabre 1898 erjchienen in Finnland Die erjten, 
von Arel Granjtröms und Dr. Hannes Gebhard verfaßten 
Schriften über genvfjenjchaftliche Selbjthilfsvereine. Die 
Studenten nahmen bald darauf die Verbreitung der ge- 
nofjenjchaftlichen dee in ihr Programm für die „Bolks- 
bildungsarbeit während der ;zerien“ auf. yerner wurde 
durch Profefjor Gebhard die Gründung eines jpeziellen 
Vereines für genofjenjchaftliche Propaganda angeregt, der 
in Helfingfors im Dftober 1899 unter dem Namen „PBel- 
(ervo“ gegründet wurde und ich folgende Ziele jtellte: 
Verbreitung der Genojjenjchafts- dee, die Förderung und 
Gründung von Bauernvereinen, um durch Ddieje die Yand- 
bevölferung für die genojjenjchaftliche Ihätigfeit zu er- 
ziehen, ferner Kauf und Vermittlung von landwirtjchaft- 
lichen NRobjtoffen, Sämereien, Acerbaugerätjchaften und 
(andwirtjchaftlihen Majchinen, Gründung von Zucht 
vereinen, rationell betriebenen Genojjenjchaftsmolfereien und 
landwirtjchaftlichen Hilfskafjen. 

Für dieje Zwede errichtete der Verein ein in Helfing- 
for8 gegründetes Büreau, das den Verkehr der Genojjen- 
ichaften untereinander und zugleich mit der Gejchäftswelt 
anbahnte. Durch Neijeinjtruftoren, die an 252 Orten 
Vorträge hielten und durch eine in finnijcher und jchtwe- 
dijcher Sprache, in einer Auflage von 34,000 Eremplaren 
ericheinenden Monatsjchrift wird für genofjenjchaftliche 
Aufklärung gejorgt. Die Mitgliederzahl des Vereins „Pel- 
(ervo“ betrug im erjten Berichtsjahre 518 Werionen. 
Die Beiträge und freiwilligen Spenden beliefen ich auf 
Fr. 25,000, wozu noch die finnischen Stände für die erjten 
fünf Jahre eine Subvention von je 25,000 Fr. bewilligten. 

Nach einer vom gleichen Verein erhobenen Statijtif 
bejtehen gegenwärtig 237 genofjenjchaftliche Bauernvereine 
mit 12,669 Mitgliedern. Die Entwicklung diejer Bauern- 
vereine wird durch folgende Zahlen beleuchtet. ES waren 
vorhanden: 

1898 1899 Mitglieder und ein Umja von Fr. 25,114 
1899 3728 v nt P nn 128,359 
1900 12669 5 EEE 4 „ n„ 690,445 

Die gemeinjamen Einkäufe bezogen fich meijtens auf 
Artikel für die Landwvirtichaft. Einige Vereine führen auc) 
andere Ktonjumartifel. Die von den Vereinsmitgliedern 
erzielten Exiparnifje werden auf ducchjchnittlich 10 Prozent 
veranjchlagt. 

Zur Errichtung einer Gentralgenofjenjchaft ijt es bis 
jet nicht gefommen. Man will für die Errichtung einer 
Gentraffreditanjtalt die Sanktionierung des danf der Ini- 
tiative des Vereins „PVellervo“ eingebrachten, von beiden 
Ständen bejchlofjenen Genofjenjchaftsgeieges abwarten. 


Arbeitsprogramm pro 1900/1902. 
(Vom Verbandsvorftand fetgejekt.) 


1. Maßnahmen zur Entwicdlung der Centralitelle: 
a) Planmäßige Veranftaltung von Kreiskonferenzen 
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b) Anjtellung von VBerbandsvertetern 


e) Reorganilation der Verwaltung der Centraljtelle 


d) Einrichtung einer Kaffeeröfterei und Gemitrzmühle 

in Willflingen 

e) Selbjtfabrifation von Teigwaren 
2. Genofjenichaftliche Propaganda: 

a) Veranjtaltung von Vorträgen in den Verbands- 
vereinen, hauptjächlich über das Thema: Die Schlag- 
worte der Konjumvereinsgegner 
Verbreitung von genojjenjchaftlicher Litteratur ; 
Herausgabe eines Flugblattes über die wirtjchaft- 
liche Kriie und die tonjumvereine 
Nationellere Gejtaltung des Berbandsorgang: 
Trennung der Injerate von Tert und Herjtellung 
einer al® Umjchlag dienenden Snjeratenbeilage; 
event. Schaffung eines eigenen Organs für Die 
romanischen VBerbandsvereine 

d) Propaganda für das Verbandsorgan 
3. Herausgabe des jtatijtiichen Sahrbuches pro 1902 

a) Statijtit der Verbandsvereine pro 1901 

b) Verzeichnis der Zu- und Abgänge im Beitand der 
Konjumvereine 1901/1902 

e) Chronik des jchweizeriichen Genofjenichaftsiwejens 
1901 

d) 2 Abhandlungen 

Nevifion der VBerbandsitatuten 

Studium der Frage der Errichtung einer Kautions- 

und Bürgjchaftsgenofjenjchaft für Beamte und Ange- 

jtellte der tonjumvereine 

* 


h 
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Die VBerbandsdireftion hat in ihrer Sigung vom 
25. September Die 
stonjumgenojienichaft in Weljchenrohr (Sin. Solothurn) 
(Senofjenjchaft, gegr. 1901, 127 Mitglieder), 
ferner in ihrer Situng vom 2. Dftober den 
stonjumverein Biichofszell u. Umgebung (Sin. Thurgau) 
(Genofjenjchaft, gegr. 1876, 340 Mitglieder) 
gemäß gejtellten Antrag in den Verband aufgenommen. 
* * 


* 

&3 bereitet uns eine bejondere Freude, heute den voll- 
zogenen Anjchluß des Konjumvereins in Bilchofszell an 
unjeren Verband melden zu fünnen, gehörte er doch lange 
Zeit zu jener Kategorie Älterer Vereine, die im Gefühl 
ihrer eigenen Kraft unjeres Verbandes nicht zu bedürfen 
glaubt und ihm mit kühler Nejerve meint begegnen zu 
jollen. Glücklicherweife hat nun aber auch bei dem Ge- 
nofjenjchaftern in Bijchofszell die Ueberzeugung Pla ge- 
griffen, daß fie e8 der Sache des Ktonjungenofjenjchafts- 
wejens jchuldig find, mit den übrigen jchtweizer. Konjunt- 
vereinen in Neih und Glied zu treten, um in und durch 
unjeren Verband dejfen große allgemeine und nationale 
Aufgaben fürdern zu helfen. Sie kommen jet auch for- 
mell al3 treue und überzeugte Genofjenjchafter zu ung, 
denn der Konjumverein in Bijchofszell, der al3 Aftien- 
gejellichaft gegründet worden war, ijt vor wenigen Jahren 
auf der Balıs unferer Normaljtatuten in eine tadelloje Ge- 
nofjenjchaft umgewandelt worden. 

Des Beitritt3 der Bijchofszeller Genofjenichaft dürfen 
wir uns um jo mehr freuen, al3 wir damit nicht nur den 
ältejten, jondern auch den legten der thurgauiichen Kon- 
jumvereine, auf deren Anjchluß wir Gewicht legen, fir 
unferen Verband gewonnen haben. 

Wir dürfen jet jagen, daß der Kanton Thurgau für 
unferen Verband volljtändig gewonnen jei. 

Eine ganz bejondere Freude hat der Beitritt des Bi- 
ichofszeller Konfumvereing unjerm Verbandgpräfidenten 
Herrn 3. Fr. Schär gemacht, hat er doc) 1876 den Verein 
mitgründen helfen und ihm dann jo lang al® Präfident 
und Buchhalter vorgejtanden, als er noch in Biichofszell 
als Lehrer wirkte. 
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Menue Genoflenichaften in der Sdjmeiz. 


III. @ttartal 1901. 


SHandeldamts- 
No. Name, Sit. 3wed, blatt 1901. 
1. Cooperative ouvriere de Lausanne Lausanne Beichaffung von VBedarjsgegenftänden 23. Auguft 
2. Konjumgenojjenjchaft Riüthi Rüthi (St. Gallen) re A v 2. Sept. 
3. Wafjerverjorgungsgenofjenjchaft Ariftau-Birri Ariftau (Aargau) Beichaffung von Trinkwafjer 19. Juli 
4. Wafjferverforgung Auegsaufchachen und Umgebung Nuegsaufchachen (Bern) ri n 5 26. Sept. 
5. Societe des interets agricole du Locle et environs Locle (Neuchätel) Verwertung von Milch 10. Juli 
6. SKäfereigenofjenjchaft Netichtoyl und Umgebung Netichrwyl (Luzern) . A R 12:9 
7. Käfereigenojjenichaft Stampfi-Mättenwyl Mättenvyl (Nargau) r Pr „ 18: >, 
8. SKäfereigenofjenjchaft von Büchjeln Büchjeln (Freiburg) r a H UT 
9. Sennereigenofjenjchaft Oberdorf-Hinweil Hinweil (Zürich) 3 “4 r 29. 
10. Käfereigenojjenjchaft Oberhirjchland-Uznach Uznach (St. Gallen) re r P 29. „ 
11. SKäjereigejellichaft Werthenftein-NRußmwil Nupmwil (Luzern) he 4 He 9. Auguft 
12. Dorf-Stäjerei Malters Malters (Luzern) 5 r hy BAR 
13. Soeiste de laiterie de Delley Delley (Freiburg) r . p 24. = 
14. Gennereigenofjenjchaft Judern-Dillhaujen u. Umgeb. Jucdern-Bauma (Zürich) u A S 9. Sept. 
15. Sociste de laiterie des Rossens Rossens (Vaud) ° u A BB 
16. Milchlieferungsgenofjenjchaft Elliton a. Rhein Elliton (Zürich) u r = 20,” 
17. Land- u. Alpwirtjchaftl. Verein Teufen u. Umgebg. Teufen (Appenzell) dörderung der Landwirtichaft 16. Juli 
18. Landw. Genojjenjchaft von Mühleberg u. Umgebg. Mühleberg (Bern) 2: r L 29. August 
19. Landw. Genofjenjchaft Juchlishaus und Umgebung Juchlishaus (Bern) h h n 19. Sept. 
20. Viehzuchtgenojjenjchaft Bergün-Latjch BergünsLatjch (Graubd.) Förderung der Viehzucht 9. Auguft 
21. Viehzuchtgenofjenjchaft Matt Matt (Glarus) 2 N rs 24. h. 
22. VBiehzuchtgenoijenjchaft Flums-Hochwiejen Hochwiejen (St. Gallen) 5 nn A 30. 
23. Viehzuchtgenojjenjchaft NRüttenen Nüttenen (Solothurn) # n .. 5. Sept. 
24. Braumpichzuchtgenofjenjchaft Lornthal-Büren Nieder-Büren (St. Gallen) N Ai r Bi 7 
25. Vichzuchtgenojjenjchaft Wallenftadt-Berg Wallenftadt-Berg (St. Gallen) „ er x 20: . 
26. BViehzuchtgenojjenjchaft Jenins Senins (Graubünden) . h 5 28. % 
27. Syndicat de Neudaz Basse-Neudaz (Wallis) " r rn au v4 
28. Viehzuchtgenojjenjchaft von Brigerberg Thermen (Wallis) R n p 28. 
29. BViehafjeluranzgejellichaft Wohlen Wohlen (Nargau) Verficherung gegen die Schäden der 
Notjchlachtungen al 5 
30. Brennereigenofjenjchaft Huttiwyl Huttiwyl (Bern) Betrieb einer Brennerei 0 >. 
31. Societ& du Battoir ä grains de Boutieny Bourdigny (Vaud) Haltung einer Drejchmajchine BB: 
2. enojieni für Preßhefe ifati un On Betri ine ce vei < ie 
Da er a ann 3 


33. Bienenzuchtgenofjenjchaft Zürich Zürich 
34. GClettva Böckten 

35. Gleftra NRünenberg 

36. Mcetylengenojjenichaft Bauma 


37. Speijegejellichaft der Majchinenfabrit Derlikon 

38. Spar- und Leihlajje des Kreies Meerenjchvand 

39. Sparverein „Biene Neflau-frummenau 

40. Darlehenstajjenverein Waldkirch 

41. Baugewerbefajje Zürich Zürich 

42. Centralverband der Kranfenunterftügungspereine \ St. Gallen 
der jchweizerischen Sticlereiinduftrie ji ==. 

43. Genofjenjchaft zur Hebung und Förderung der 
Bhilatelie 

44. Societe Suisse d’Exploration des Mines d’Ethiopie Genf 


Böckten (Bajelland) 
Nünenberg (Bajelland) 
Bauma (Zürich) 


Derliton (Zürich) 
Meerenjchivand (Margau) Betrieb einer Sparkajie 16. Sept. 
Neflau (St. Gallen) 

Waldkirch (St. Gallen) 


Rheinfelden (Aargau) 


Engros-Handel mit Honig ; 
Beichaffung elektrijcher Kraft u. Licht 21. 


" " " " " 24. " 
Erftellung und Betrieb einer Be- 
leuchtungsanlage 26. Sept. 
Betrieb einer Speijehalle 22. Auguft 


Förderung der Sparjamfeit 26°, 
Vermittelung von Darlehen 24. August 
Betrieb einer Krankentafje Ne 
| Förderung der Kirankenkajien in der 
Sticereiinduftrie 20. Sept. 


Förderung philateliftiicher Interefien 18. 
Ausbeutung d. Goldminen in Ethiopien 27. 


" 


" 


Der Regierung des Kantons Luzern ind Stammmbuch 
(j. den Leitartikel in heutiger No.). 

Der Konjumverein ift — dabei muß ich bleiben — 
eben feine Handelsunternehmung, aus dem einfachen Grunde, 
weil er Feine Unternehmung it, die duch Warenabjag 
Gewinn erzielen will, Es ijt aljo bei ihm gar nicht das 
Objekt einer Gewerbejteuer da, denn das wäre der Ge- 
ichäftsgewinn. Brof. Dr. W. Sombart. 

Das sInterejje des Kaufmanns ijt in jedem be- 
jondern Zweige des Handels und der Indujtrie jtets 
etwas verjchieden, ja jogar entgegengejegt dem der AIL- 
gemeinheit. Den Markt zu erweitern und die Konkurrenz 
zu vermindern, liegt im SInterefje der Kaufleute. Den 
Markt zu erweitern mag häufig genug dem Vorteil der 


Allgemeinheit entiprechen; aber die Konkurrenz zu ver- 
mindern, ijt ihm immer entgegen und fann bloß dazu 
dienen, den Kaufleuten zu gejtatten, ihren Gewinn über 
die natürliche Höhe binaufzutreiben und zu ihrem Nuten 
eine ungebührliche Steuer von ihren Mitbürgern zu erheben. 

Auf den Vorjchlag irgend eines neuen Gejeßes oder 
einer Verordnung über den Handel, welcher von Diejer 
Seite Eommt, jollte num mit großer Vorficht gehört werden, 
und er jollte nie angenommen werden, bevor er lange 
und jorgfältig geprüft ift, nicht nur mit der genauejten, 
jondern auc mit der argwöhnifchiten Aufmerkjamteit. 


Solche Vorjchläge kommen von einer Art Menjchen, deren 
Vorteil nie genau zujammenfällt mit dem Vorteil der All- 
gemeinheit, die im Allgemeinen ein Intereffe daran haben, 
das Volk zu täufchen und zu unterdrücken, und bei man- 
cher Gelegenheit e3 wirklich getäufcht und unterdrückt 
haben. Adam Smith, 

größter Nationalökonom des XVII. Jahrh. 
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suisse. 


Cooperateurs et coop£ration. 


Toutes les soeietes de la Suisse romande auront 
sans doute recu la eirculaire relative ä la ereation d’un 
organe entierement francais et sont invitees & trancher 
tout d’abord la question de son utilite. 

L’examen de cette question entrainera prealablement 
une decision de prineipe sur ce point essentiel: Voulons- 
nous faire de la propagande cooperative ou voulons-nous 
avoir tout simplement pour but de vendre les meilleures 
marchandises aux plus bas prix, done d’exercer au 
mieux une foncetion commereiale! Ceux qui pourraient 
S’arreter ä cette derniere solution trouveront inutile 
de donner plus d’extension au journal; par contre celui- 
ei sera considere comme un moyen d’action eflicace par 
ceux qui ont un autre ideal. De plus nous repeterons 
en passant qu'il lui faut un auxiliaire destine certaine- 
ment ä lui ouvrir la porte de bien des menages mieux 
que les recommandations des comites, nous voulons 
parler des conferences sur lesquelles nous comptons re- 
venir prochainement. 

Notre but aujourd’hui est de mettre sous les yeux 
de nos lecteurs un article emprunte a l’Union Coopera- 
tive, de Paris, et dont le contenu nous a paru illustrer 
vivement la question de prineipe que les comites auront 
ä se poser en presence de la derniere eireulaire. 

Voiei les parties interessantes de cet article: 

«C'est tres joli d’eliminer des intermediaires onereux 
et d’empocher tous les six mois le benefice qu’ils pre- 
levaient auparavant sur nous; mais cela implique des 
responsabilites, des devoirs. 

Le commerce a eu sa raison d’etre. Il correspond 
a un certain degre d’evolution humaine. qui a sa valeur 
dans le temps. Si intelleetuellement et moralement nous 
restons & ce degre, rien n'est change — me&me avec 
des statuts cooperatifs. Notre Cooperation ne sera en- 
core que du commerce honteux et de la speculation 
hypocrite — et ce ne sera pas un progres. 

Ce qui etait le prineipe fecond de la concurrence, 
linteret personnel, ne saurait &tre celui de la coopera- 
tion. lei apparait un prineipe nouveau dont il importe 
de se penetrer jusqu’aux moelles. 

Dans le commerce, il y a deux interets bien distinets 
en presence: l'acheteur et le vendeur. Celui-ci cherche 
a vendre le plus cher possible, celui-Ja & acheter au 
plus bas prix. A la verite, ce jeu a fait merveille en 
ce sieele, et nous lui devons beaucoup — & tout le 
moins la ruine des agriculteurs lors des trop abondantes 
recoltes. 

Dans la Cooperation ideale — qui est la seule vraie 
— dest autre chose: les interets sont lies, pour lindi- 
vidu ils se fraetionnent. Par exemple, pour une societe 
de mille membres, c'est d’un millieme d’interet quil 
s’agit. Mais il faut entendre qu’un millieme d’interet 
n'existe pas. 

La Cooperation se fonde done sur un prineipe autre: 
la solidarite. 

Il en est qui se mettent d’une societe de consom- 
mation pour l'interet immediat qu'ils y trouvent, et qui 
s’en retirent des qu'ils ne trouvent plus cet interet, 
souvent sur une apparence trompeuse. Ils n’ont m&me 
pas cet egoisme intelligent qui prevoit. Comme le sau- 
vage inepte & la peine et paresseux se refusant de 
grimper pour cueillir les fruits, ils casseraient l’arbre 
pour les avoir. Pour eux, la Cooperation est une man- 
geoire. Restitution et bon marche, ils ne voient point 
ailleurs. 


Le vrai cooperateur, lui, voit l’avenir, et c'est dans 
lavenir quil vit. C'est ’homme de la soeiete future 
:ar Ja Cooperation, c'est deja cette societe de justice. 

Il faut qu’on sache bien que ce n'est pas en ache- 
tant un livre de vingt sous et en alherant, avec plus 
ou moins de reflexion, a des statuts, qu’on devient c00- 
perateur. 

Il y faut surtout les vertus du cooperateur. 

C'est cette education sociale que doivent entre- 
prendre les coop6ratives. Les Societes anglaises, belges 
l’ont ecompris, et elles consacrent une part importante 
de leurs bonis & l’education populaire. Sur ce point, 
comme sur beaucoup d’autres, la France*) reste en arriere. 

Il faut s’y mettre. L’argent que les Soeietes y 
consacreront leur reviendra en hommes, et les hommes, 
sont la richesse des Societes. 

La <publieite» de la Cooperation, ce ne sont pas 
les prospeetus, les affiches, les coups de tam-tam, ce 
sont les resultats, et les resultats s'obtiennent par les 
hommes. Les frais de publieite, ce seront done les 
frais d’education sociale. 

Il est des Societes cooperatives qui font des millions 
d’affaires, qui distribuent semestriellement des centaines 
de mille francs de «restitution», qui ont plus de dix 
mille membres, et elles ne trouvent pas un homme, pas 
un sou pour cette oeuvre urgente, necessaire! 

Les Universites populaires vegetent peniblement, 
la plupart, a Paris, vont disparaitre faute de quelque 
argent. Je dis que c'est une honte pour la Cooperation. 
L’ouvrier aspire a un monde meilleur et plus juste, et 
il garde le m&me egoisme stupide, les m&mes vices que 
le plus bourgeois des bourgeois! 

La Cooperation ne s’etablira solidement et ne pros- 
perera vraiment que par les cooperateurs. 

Il faut que nous nous preoceupions de faire des 
cooperateurs.> B. 


Les associations cooperatives en Allemagne. 

Voiei les resultats de la statistique dressce pour 
1900 par l’Union des associations Schulze-Delitzsch. 
Les chiffres ne concernent que cette Union. 

Associations de eredit: 936 dont 870 ont fourni 
des releves: 


Membres 511,061 
Credits accordes en 1900 fr. 2,846,070,000 
Capitaux et fonds de reserve „ . 222,827,000 
Depöts 762,408,000 
Credits non rembourses fin 1900 340,289,000 


b,) 
Cooperatives de consommation: 621 dont 568 ont 
fourni des releves: 


Membres 522.116 
Locaux de vente 1,143 
Debit fr. 135,756.000 
Capitaux et reserves 19,624,000 
Depöts 15,420,000 
Exeedent 15,929,000 
Associations de construction: 100. 

Membres 27,800 
Maisons construites pour etre acquises 

par les membres 1,682 


Frais de construction de 1514 maisons fr. 146,523,000 
Maisons construites pour etre loudes 


aux membres 713 
Frais de construction „ 27,497,000 
Total des maisons eonstruites en 1900 485 


*) Et l’on peut ajouter la Suisse. (Note de la Red.) 
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Frais de construction 10,000,000 
Capital total »  46.087,000 
„. souserit „  .8,125,000 
„ emprunte „  837,962,000 
Comme on le voit c'est la cooperative de eredit qui 
joue le röle le plus important dans cette statistique. 
L’Allemagne est d’ailleurs le pays oü elle est nee et olı 
elle est le plus repandue. C'est la aussi que nous de- 
vons chercher nos modeles dans ce domain special. 
comme nous les cherehons en Angleterre pour la coo- 
perative de eonsommation et en Danemark pour la 
cooperative agricole de production et d’exportation. 


E; 


Notre mouvement en Suisse. 


Bäle-Campagne. La loi d’Impöt que nous avons 
mentionnde et ceritiquee dans ce journal a ete acceptee 
par le vote populaire, dimanche dernier par 2200 oui 
contre 1700 non. 

St Gall a un excedent de 141.000 franes. Üette 
societe paye 6°/0 A ses actionnaires et restitue 14°/o sur 
les achats d’epicerie, 7°/ sur le pain, 5°/o sur la viande 
et le bois. Elle met 13000 franes en reserve et reporte 
12,500 franes ä compte nouveau. 

Le 33"° rapport annuel de notre societe d’Herisau 
(1° juillet 1900 a 30 juin 1901) indique 1421 membres 
et un debit de 266,000 franes dans 11 locaux. L’exeedent 
est de 19,000 franes, la ristourne de 10°/o. 

La soeiete entretient une &cole de cuisine jointe A 
une euisine populaire. La premiere est tres frequentee, 
la seconde l’est moins: or ces deux institutions sont si 
intimement liees que une ne va pas sans l'autre: la 
supression de l’une entrainerait la supression de l’autre. 
La confederation et le canton accordent une subven- 
tion de fr. 1000. — par an & l’eeole en tant qu’ecole 
professionnelle. La euisine populaire recoit du canton 
300 francs pris sur la dime de l’aleool; e’est un usage 
de cet argent qu’on ne saurait trop recommander. Malgr& 
ces subventions les deux institutions font un defieit de 
1197 franes. 

Dans l'assemblee generale il a ete deeide d’elever 
de 8000 francs le capital-obligations, d’elever le traite- 
ment du gerant de 500 franes et de consacrer 597 
franes ä des oeuvres d’utilite publique. 

Schöftland vient de terminer sa seconde annde d’exi- 
stence. Le debit a monte de 26.000 a 28,000 franes. 
La societe a 142 membres dont 40 sont entres dans 
lannee. L’exeedent brut s’eleve & 5400 franes: deduc- 
tion faite des frais (3800 franes) il reste 1600 franes 
a restituer. La ristourne proposee est de 6%. 40 francs 
seront affeetes a des oeuvres d’utilite publique. 

Winterthur. L’assemblee generale du 19 septembre 
a deeide l’organisation de la vente du lait. La soeiete 
a achete une petite laiterie et une plus grande. A 
partir du 1” octobre elle debite 500 litres par jour. 
Pour le moment le lait est livr& ä domicile. Plus tard 
on espere pouvoir le debiter dans les locaux de vente. 
C'est un bon exemple. 

Zofingue a vu son debit monter de 26,000 franes 
en 1896/97 a 100,000 franes en 1900/01, et le nombre 
des membres passer de 389 a 540. La ristourne est de 
4°/ pour le pain et de 7°/o pour les autres marchan- 
dises. L’annde passce la societe a acquis deux im- 
meubles aux prix de 47,000 franes. 


A l’etranger. 


La cooperative de Leeds est la plus considerable au 
monde. Elle a debite pres de 19 millions de franes 
pendant le premier semestre de 1901, en aceroissement 
de 4 °/ sur le semestre correspondant de 1900. L’ex- 
cedent est 2 millions et troisquarts. 


Sur cet exceedent il est accorde une ristourne de 
16 °/o aux membres. Fr. 20.000 sont attribues aux 
institutions d’instruction et de propagande. Les fonds 
s’elevent ä 18 millions de francs. L’association compte 
maintenant 48,939 membres. Pendant ce semestre la 
eoop6rative a produit elle-m&me pour pres de 3 millions 
de marchandises; les moulins ont donne 132,000 sacs 
de farines et autres produits. 


Bibliographie. 


Le Coop6eratisme par A. D. Bancel. No. 22 des: 
Livres d’or de la Science. Paris, Schleicher freres, 
editeurs, 15 rue des St-Peres. Fr. 1.50. 

L’oeuvre de M. Bancel est de celles qui restent, de 
celles qu’on lit et qu’on garde, de celles que tout coo- 
perateur veut avoir dans sa bibliotheque, parce qu’il y 
trouve r&öuni sous un format commode tout ce qui 
lui est essentiel de savoir. 

Ce livre tres elair, tres preeis, eerit dans ce joli style 
si francais, si agreable et si facile ä lire, prouve une 
fois de plus le talent de vulgarisateur de nos confreres 
d’outre-Jura. 

Le premier chapitre expose et resume en quelques 
mots ce quest la cooperation et le eooperatisme. «Le 
cooperatisme tend a transformer la solidarite involon- 
taire, ou meme imposce, en solidarite voulue, librement 
et conseiemment acceptee.» C'est l’association «non en 
vue de la coneurrence et de la lutte pour la vie, mais 
en vue de l’entente pour la vie». 

’artant de la, lauteur distingue huit formes diverses 
du cooperatisme et, apres nous avoir raconte les origines 
du mouvement, il les passe successivement en revue en 
eitant de chacune quelqu’exemple caracteristique. Nous 
ne pouvons que le felieiter au sujet de la methode 
choisie. C'est cette methode moderne si fertile en suceös 
du fait preeedant lidee, de la pratique passant avant 
la theorie, de l’exemple avant la regle. En outre il ne 
s’est heureusement pas attache A vouloir tout dire ni 
tout eiter. Un exemple bien choisi lui suffit generale- 
ment pour nous expliquer chacune des formes du coopera- 
tisme. Ces formes sont: la cooperative de consommation, 
celle de consommation et de production, les coop6ratives 
de produetion, les associations cooperatives de travail, 
de construction, de eredit, la participation aux benefices, 
enfin la partieipation aux benefices, la consommation et 
la consommation combindes. 

Signalons ä nos leeteurs cette definition parfaite de 
la cooperative de consommation: «Ües societes sont des 
magasins de vente dans lesquels les consommateurs sont 
eux-memes leurs propres vendeurs.» On pourrait dedier 
cette phrase au Conseil Federal. Quant & nos &piciers 
nous mettons humblement ä leurs pieds le chapitre fort 
bien fait sur les avantages materiels et moraux de la 
cooperation. 

M. Bancel est en general bien renseigne; cependant 
ici et la il y a des omissions ou quelquefois des ren- 
seignements qui semblent @tre de date un peu ancienne 
et, par consequent, ne plus eorrespondre exactement ä 
l’etat de chose actuel. Malgre ces legers defauts, d’ailleurs 
inevitables, le livre renferme une quantite enorme d’in- 
formations tres bien classdces. Cette revue gendrale de 
toutes les formes de la cooperation pratiquees actuelle- 
ment est riche en suggestions utiles. C'est gräce A ces 
suggestions, que nos cooperateurs peuvent tirer de cette 
lecture le plus grand profit; ils touchent pour ainsi dire 
au doigt tous les perfeetionnements que les assoeiations 
dont ils font partie peuvent encore introduire dans leur 
fonetionnement et toutes les applications diverses dont 
le eooperatisme est encore susceptible. 

Enfin le livre est largement illustre. 

Voilä assez de raisons pour engager tous nos amis 
ä se procurer ce volume. 
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mitgeteilt von der Centralstelle — communiquees par le Bureau central. 


Börsen-Course BASEL, den 4. Okt. 1901. Cours de Bourse 


Paris m. 4 Anvers G Hamburg I _New-York En ‚Chicago Tendenz 
un a disp. | livr. | disp. | livr. eh Fe disp. | Tivr. | disp. | livr. tendance 
| in Mark in Dollars in Dollars 
„| 23% e 7.67 | 8 
Roh-Zucker — Sucre brut . |23.25 5517 _ E= -- _ 1.60 175 CH _ _ — | stetig — soutenue 
8 . . 
| 371 /a 38. — | _disp. | _livr. 5.05 
s, Santos l averi — — | 37! —I 37/4 =—1 30. — | 31.— | 4.95 |— = zu "uhig — nerveuse 
Cafes, Santos good average 37/a | 38%, "a ager, 3 4.95 5.50 | unruhi; nerveuse 
| 122, 5 19.421 
Schweinefett — Saindoux. . _ _ — 155 9. 77'/a| 9.22 | 9. 90 9.391; ruhiger — plus calme 
29.- J.92'/a 
18", a | 
Petroleum — Petrole . . . 18. Si 6.95 ——1 7.65 | — — — | fest — ferme 
disp. | livr. 18! /a 1.05 
97 )5 
Mehl — Farine . . . . . ]26.90 Bee _ _ —_ _ _ 
! 27.75 
121.10 | behauptet —soutenue 
Weizen — Froment . . . [20.85 31 7 Me — 1 15!/ | 15% en — | 729/, | 78!/s | 673/ | 728/4 
Original-Notierungen Cours de premiere main 
. z Lieferung — ä livrer ih Bemerkungen 
| disponibel Done —nonvell6 camp. Conditionen Ola 
* Zucker — Sucres: Frankenthal . . . 29. — a7’ /a—27'/a 
(0,871, 21 Se a 241/—24°/ı 
L. Z.R. : 261 24!/a Brodbasis 
UEPO,NAMMISAN, 33, | 241/— 24"); Fabrikkonditionen ! 
andere österr. Marken 2h1/a—25/a 24!/a i stetig — soutenue 
981 981, base de pains 
DAYıya "je: iusgihinhenttfe sie 20'/a P P) dir 2 r 
- y E :onditions des raflineries 
RT AD yet ee 2a7'/a aT!/a “ e 
SOINDNALAE.. EI. In ms 261/,—26!/a 26°/s 
DIEUOWIB FEN 5 se Ve + 26. — 26. — billi 
Oele — Huiles: Sesame. . . . 2... 79. — 75. — Basis surfine extra, ab Marseille | p. 1901| PN 
Bewol--Ameriks . 0. . „4... diep: 16. 65 16. 75—17.10| Cisternen franco Basel fester — plus ferme 
Russisches Nobel . . . . . . 18. — 15. 60 Cisternen franco Buchs | unverändert — sans 
Gries — Semoule: Marseille . » ... | 3 231; Basis SSSE ab Marseille NOIR 
#* Schweinefett — Saindoux: Wilcox . . 122. — 122!/, N rs aaa Ay a 
Reine Marken — Marques pures . . 122!/—123 118!/. ia fester — plus ferme 
*#*Kaffee— Cafes: Santos fein grün — fin vert 38/2. —43!/a — ab Hävre \Grundton gut 
Santos grün erlesen — vert trie 43! /—46!/a —_ ab Antwerpen. |son-ton excellant 


*), Zucker: Unter dem Einfluss der zur Zeit in fast allen Rüben bauenden Ländern herrschenden günstigen, warmen Witte- 
rung mit vorausgegangenem wohlthuendem Regen entwickeln sich die Zuckerrüben sowohl in Bezug auf Gewicht als Zuckergehalt immer 
besser, so dass die mutmassliche Weltproduktion für die nächste Saison bereits um ca. 1.200.000 Tonnen grösser geschätzt wird, als im 
vergangenen Jahre. Infolge dieser Aussichten sind die Preise in der vergangenen Woche noch weiter abgebröckelt, haben aber zweimal 
wieder eine kleine Besserung erfahren, welche viele Käufer zu Abschlüssen veranlassten. 

Die Raflinerien folgten dem Sinken der Rohzuckerpreise nur langsam und gezwungen und mehr nur für die ersten Monate der 
neuen Campagne, indem sie für spätere Lieferungen doch bessere Preise erwarten. 

**) Schweinefett hat im Verlaufe dieser Woche wiederholt grössere Preisschwankungen erfahren, doch war diesmal die 
rückgängige Bewegung vorherrschend und schliesst die Woche mit einem um ca. Fr. 2.— per 100 Kilo billigeren Preisstand. Immerhin 
ist die neueste Notierung aus New-York für Lieferungsware wieder etwas höher. Die Ausfuhr aus Amerika hat in der vergangenen Woche 
im Vergleich zum gleichen Zeitraum des Vorjahres einen Rückgang von mehr als 22°/, erfahren und da der Konsum immer noch sehr 
zurückhaltend bleibt, dürfte das dadurch nicht ausbleibende Anwachsen der sichtbaren Weltvorräte nicht ohne Einfluss auf die fernere Preis- 
gestaltung bleiben. Die Schweinezufuhren in Amerika halten sich fortgesetzt auf der Höhe des Vorjahres und ist die Qualität der 
Schweine eine befriedigende. 

+++) Kaffee. Infolge Steigens des Wechselkurses und anhaltender Trockenheit in Brasilien, welche die Blüte ungünstig beein- 
flusst hat Kaffee in der Berichtswoche einen ziemlich aufgeregten Markt verursacht. Wenn zu dem fortgesetzten Steigen des brasilianischen 
Wechselkurses eine Abnahme der Zufuhren und schlechtere Ernteaussichten hinzukommen, so müssten wir uns zweifelsohne auf erheblich 
höhere Kafleepreise gefasst machen. 


Camnftatter wöcsmunen  Pompfette Einrichtungen fir | 
Miid- und Knetmafchinen-Fabrik, / £ a Rebensmittel. 


Sannftatter BT 
Speztalität: 


Ebd re Einrichtung von Konfumnereins- 
Werner & Xfleiderer, Bürkereien, 


Cannftatt (Wttbg.), Sn er i 
Berlin, Köln a/RH., Wien, London, Mostau, Teigwaren: & Bisceuit-Sabriken. 


PBatenıe 


Sopinaw U. ©. 1. in allen 2äubern. Neferenzen auf der ganzen Grde. [18 
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Verband jchwweizer. Honjumdereine. 


Wir empfehlen uns den jchweizer. Konfumvdereinen 
zur Lieferung aller Arten 


Kolanial-Manren 


in vorzüglichjter Qualität zu den niedrigjten Preijen. 


Union suisse des soeiötös de consommation. 
Nous nous recommandons aux Societe de consom- 
mation suisse pour la livraison de 


r - 
Denrees coloniales 
en tous genres, en qualites irreprochables et aux prix 
les plus reduits. 
Achat direct de tous les Produits. 


Direkter Einkauf aller Produkte. 


MWocdhen-Berict 


Großeinfaufsgejellihait Deutiher Konjumvereine 
mit bejchränkter Haftung 
zu 
Hamburg. 

Der von der Großeinkaufägejellichaft deuticher Konjum- 
bereine herausgegebene Wochenbericht ift das führende Fad)- 
blatt der deutfhen Konfumgenofenfhaftsbewegung. 

Der „Wochenbericht” erjcheint wöchentlich in einem Um- 
fange von 20 Ceiten. Abonnementspreis für die Schweiz 
(einjchließlich Zujendung unter Kreuzband) jährlich 6 Mart, 
halbjährlich 3 Mark. 

Zum Abonnement ladet ergebenft ein 


Die befibehannte Bezugsquelle für 


e®® Biscuitis ee @ ®@ 


it unbeftritten die 


Anglo-Swiss Biseuit Go. in Winterthur 


Englisch Biscuits jeder Art, 
Alle Sorten Waffeln, 


Supr&mes, 

Conditorei Biscuits. 

Größte Auswahl bei vorteilhafteften PBreijen. 
Stet3 Neuheiten. 


2 


ö 


1 


. h BEE” Wian verlange Preiscourant und Mufter. uf 
Die Grofeinfanfsgejellihait Deutiher Konjumvereine u 
in Samburg (Freihafen), Bidlhuben 5. [19 


T. LEVY-ISLIKER, 
Haupt-Geichäft: Bafel, 
| Filialen: Grüze-Winterffur, Albisrieden-Sürih, Schaffhaufen, 
St. Gallen, Rorfhadi, 
Handlung in Qumpen, Knochen, Hörner, Vapierabfällen, 
alten Metallen x. [15 


Kurzwaren umd Stridgarne en gros 


P. LEVY-BRUNSCHWIG 


Bafel 


Spesztalitäten: 


Korfetten — Krawatten — Lofenträger all NEN 
Unterkleider — £unken Filsfcyuhe ZUUNHrT N 
Pantoffeln. 110 Br rnhard, 


PRÄMIRT PARIS 1900. 
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Komplette Einrichtungen für Konsumvereine. 


Fur jeden Ihwegerifhen Genofenkdaftler 


it die Kenntnis der Gejchichte des jchweizeriichen Genoffenjchaftstwejens die unerläßliche VBor- 
bedingung für eine fruchtbare Wirkjamfeit innerhalb feiner Organijation und für die richtige 
Beurteilung der genofjenjchaftlichen Fragen und Angelegenheiten, die an ihn herantreten. Will 
der Genofjenjchaftler mehr fein als ein Dilettant, jo muß ex bei der Gefdjidjte, der großen 
£ehrmeifterin der Bölker, in die Schule gehen und fich darüber unterrichten, twie das Konfum- 
bereingtvejen in der Schweiz entitanden ift, fich enttwickelt Hat und wohin es tendiert. Ein 
brauchbares Hilfsmittel hierzu ift die preisgekrönte Feitjchrift des Verbands jchweizer. Konjum- 
bereine zur Genfer Landesaugftellung, die, von Dr. Hans Müller verfaßt, unter dem Tielt 
erjchienen ift: 


Die fhweizerifchen Konfumgenoflenfchaften 
idre Entwicklung und ibre Refulfate. 


Dies Werk, das die interefjante Gefchichte der Konjumvereine in der Schweiz auf 450 
Seiten erzählt, fan von allen Abonnenten diejes Blattes zu dem außerordentlich billigen Preife 
bon Fr. 2. — brochiert, Fr. 3. — gebunden, bezogen werden. 
VBerbandsvereine entgegen, twie auch direkt der 


Beitellungen darauf nehmen alle 


Derband Schweizer. Konfumvereine, 


Wir empfehlen den Tit. Vereinen gu billinem Preife 
unler anerkannt vorzügliches 
Br 
BEE Lrnslunrger Delikateh-Sanerkrnut SE 
jowwie 

a * 7 22 B 

I? Zenslneger Sanerrüben, Inang geldhnitten, 
in Eichenfübeln von 100 Kilos Jubalt. 

Seines guten Gejchmacdes wegen ijt da3 Lenzburger Sanerkrant jehr beliebt. 


Eonfervenfabrik Lenzburg, vorn. Sendiell & Ztotb. 


Bamatonr-Züfe, Der Wonjumberein Liejtal 


Limburger und Double-Gr&öme empfiehlt jich bejteng zur Lieferung von 
in prima feinften Qualitäten liefert in jedem Quantum zu aner- Birnen, 


kannt billigen Breifen fvanto Fracht und Zoll nf 
re ; Zwetfihnen, Tafel- und Brennz, 
wilh. Herm. Schmidt, SE 5 Y 
Alın a. Donan. Drummällen 


Bezug direkt oder zu Briginalpreifen durch den Verband | in gelunder jchöner Ware. 146 
(hweiz. Konfumvereine. [16 i 


& ah 
= Eellulofe: ann Papierfabrik NERYIN gehe vorge 


Bouillon, bejter Zujaß zu Suppen, 


w N Balsthal Saucen u. }. w., Fleiichbrühejuppen- 
rg m 7 s rollen. 
Verf 3 Bun :® eh, Wi (5 % Dirt 
jerfaufsbüreau: Bareid, Wieland & Go., Zürid) Heys y’ > Suppentollen, es 
A. empfiehlt ihre Spezialitäten in 4 Fon Ri, 
Balsthaler Beraamentpapier Herz’s Di ginverhafermehl, 
Dark- uud Einwirkelpgapier für Zebens- nnd Suppeneinlagen u. j. mw. / 
” ittel aller Art Umübertroffen an Wohlgeihmad. 
Gennpmittel aller Ar | Ansgiebigfeit, und Billigfeit. 
Balsthnler Gefchafts- nad Aktensonwerts | Die Konjumdereine find gebeten, durch de 
2 r R Verband iu Bajel zu beziehen 11 
Glofeipepirre. [7 
Beim Einkaufachteman auf die Schußmarke: „Tannenbaum“. Alariz ers, Präjervenfabrit, Kadhen a/Züridjee. 


99009992200806920000098090090008002009008 
Der Verband schweizer. Konsumvereine 


nimmt von Vereinen und einzelnen Personen Gelder an gegen Ausgabe von 


4% Obligationen mit halbjährlichen Zinscoupons 


und bietet damit die Möglichkeit einer ebenso vorteilhaften wie sichern Anlage für Spargelder und andere 
Kapitalien, die wir hiermit in empfehlende Erinnerung bringen. 


Die Obligationen werden auf den Namen ausgestellt und müssen mindestens auf Fr. 100 oder 
eine durch 100 teilbare Summe lauten. Sie sind auf ein Jahr fest und nachher sowohl von Seite des 
Gläubigers als des Schuldners auf 3 Monate kündbar. 


Prospekte über die Obligationen werden auf Wunsch an Jedermann versandt. 


Die Direktion des Verbands schweizer. KXonsumvereine: 
3... Fr...Schär. 


«tl 


Areflentafel leerer Beruasquellen. 


zu Vorzugsbedingungen, infolge jpezieller Kuntrafte mit den be» 
Deutendten Fabriken. 
Weine aller Provenienzen in garantiert naturreiner Ware. 
Gewiljenhaftefte Bedienung. 


Seifenfabrif Helvetia Olten, 
alleinige Produzentin der Sunlight Seife 
für die Schweiz. 

Gellutojee & Papierfabrit Balöthal. 
Verfaufsbireau: Bareib, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Parkpapiere für Lebend- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geichäfts- u. Aktencouderts. — Clojetpapiere. 
Hoffmann’s Stärfefabrifen, Salzuflen (Lippe). 
j Attiengejellichaft. 

Marke „Kate, Marke „Jungfrau“, garantiert reine Neisamlung. 
Hoffmann’s Crömeftärkte, Hofimann’3 Silberglanzitärte. 
Bonbons: und Biscuitfabrit Echnebli, Baden, 

liefert: 

feinste haltbare Bonbons und jchmadhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriicher Konjumvereine. 
Eonfervenfabrif Lenzburg, vorm. Hendell & Noth, 

Confituren, Aruchtigrupe, Petits Pois, Haricots verts, Tomates, 
Cornichons, Compotes und feine Fleifcheonjerven. 

Bekannte befte Qualitäten. Billigfte Breiie. 

Gonfervenfabrit Scerbal, A=G,, &eon (Aargau). 
Confitures, 
Geldes, Sirops, Compotes, Petits pois, Haricots, Cornichons, 
Mixed-Pickles, Sauerkraut. 


MM. Herz, Präfervenfabrif, Lachen a. Zürichfee, 
Nerbin, Suppenvollen, Haferprodufte, Suppeneinlagen, Dörrgemüfe 
und Erbs- und Bohnenmwurftiuppe. 


Thomi & Meifter, 
Eichorien-, Kaffee-Ejjenz- und Senf-Fabrit, 
Langenthal. 


Dax Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, 
Habrik chem.stechn. Produkte; Fettlaugenmehl und Lederfett, 
Kreuzlingen. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
ejchenvorft. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoffenjchaftsbundes, empfiehlt 
fich zur Herftellung allev Drudarbeiten. Spezialiät: Einktaufsbüch- 
lein für Konjundereine. — Promvte Bedienung. Billige Breife. 


Weber Söhne, Menzifen, Tabak: und Gigarrenfabrik, 
VBorzügliche Boutsipezialitäten, wie: 
Nio Grande, La Roja, Habanerv, Diamant. 


Birseckiche Produktions: nnd Konfumgenpjienichaft 
‚Oberwil bei Bafel 
empfichlt jich zur Lieferung von beften 
Kern» u. Schmierjeifen. 

A. Sutter, vorm. Sutterettrau & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichje, Yederfett, Yederappretur, Yederer&me, Brillantine- 
Wichje, überhaupt jäntl. zur&onjervierung d. Leders (jowohl jchwarz 

wie farbig) u. Ölanzerzeugumng auf demijelben dienenden Brävarate. 

_&arl Schuter & Cie, Kreuzlingen, 
‚Seifenfabrif_ und chemilch»techniiche Produkte. 
Spezialitäten: Schulev’s Salmial-Terpentin-Wajchpulder, — 
Schuler’3 Goldjeife, Savon d’or, — Schuler’3 Bleichichmierieife. 
Hediger & Cie, Cigarrenfabrit, Weinach (Hargan). 
Spezialmarken Habana, Jndiana, Brillant, allgemein beliebte Marke 
„lora* von ae Qualität. 
Großes Lager in Cigarren deuticher Fagon und mit Kielipisen. 
I Marti-Sulzer, Frick. 
Cichorien, Gejundheitstaffce, Kaffee-Ejjenz, Feigen- und Eicheltaffee. 
Lieferant des Verbandes Schmweizeriicher Konjunmvereine. 
_ . Steänli & Co, Winterthur, 
Scifen-, Soda-, und Stearinkerzen- Fabrik. 
Alleinfabrifanten von 
„Sträuli’3 Gemablener Seife". 
Fabrit von Maggı'5 Nahrungsmitteln, Rempttal. 


Etablijjement I. Ranges. 

Spezialitäten: Xr% zum Würzen, > 
Bouillon-ktavjeln, Supven-Rollen, Gluten-Kalao. 

Malzrabrif und Hafermühle Eolothurn, 
Kathreiner’3 Mealzkaifee, 
Sämtliche Haferprodutte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineifig, vot und weih. 


Hediger Söhne (Hediger fils) Reinach, Tabak- u. Cigavrenfabrif. 
SHaupffpezialität in Bonts: Berühmtefte und verbreiteffte Marke 
„lora“, ferner: La Palma, Cuba, Vegas Havane, ächte Mexikaner, 
Sirocco, Rio Grande, Plantadores; große Auswahl in Cigarren 
deutfher Fagon, jowie Kieleigarren, Hab. Brijfago, Cigarretten 

ohne Bapier und Tabak in Paketen und offen. 
Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, ceigarettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 
Seifenfabrif von Friedrich Steinfeld, U.:G., 
in Zürich. 
Haushaltungs- und Toilettejeifen aller Art. 


Nahrungsmittelfabrifen CE. H. Knorr, U-G., St. Margarethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrodnete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, jowie jämt- 

liche übrigen Gemüjejorten. — Suppentafeln. — Erbswunrft. 

I Bormann & Eo., Techniches Bureau, Zürich 1. 
Spezialität: 
Dampfkejjel, Speijcapparate, Armaturen, Dampfmajchinen, 
Iransmiljionen, Treibriemen. 

Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichite Bezugsquelle allee Sorten Biseuits. 
Srofartige Einrichtung für engl. Biseuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilbaftejte Preife. 

A. Sutter, vorm. Suttev-ftrauf & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eifigiprit und Weinejig, 
ausjchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
MM. Moos:Wrellinger, Bafel, 
chem. techn. Laboratorium. 

Bodenmwichje (Elephant), Siral (Schnellglanzwichje und Lederfett 
zugleich), Pußpomade, 

Emil Manger, Varel, 

Margarine, och- und Speijefett- Fabrik. 

Größtes Etablifjement diefer Branche in dev Schweiz 
mit Dampfbetrich. 

Anton Gricher, Rollladenfabrit in Madorf (Thurgau). 
Rollladen in Stahlblech und Holz, 
jowie Zugjaloufien. 

Werner & Pfleiderer, Cannjtatt (Württemberg). 
Cannjtatter Mijch- und inetmajchinen-Fabrif, 
Cannftatter Dampf-Bacofen- Fabrik. 

Spezialität: Einrichtung fomoleter Bäcdereien. 
Kırfchdeitillation Landtwing Schwy;, 
successeurs de Reding freres. 

Ueltejtes Spezialgejchäft in Schwyz. 

Beite Bezugsquelle für Kirich. 

U, Nebjamen & Eo., Nichtersweil, 
gegründet 1850. 

Spezialität in feinen Eierteigwaren und Baniermeht. 

. Bühler & Zimmermann, Logwyl. 
Cichorienkaffee, Zucerejienz, Feigenkaffee, Eicheltaffee, KRaffeegewürz 
in bejter Qualität. 


Gewürzmühle. Naffeeröfteret. 

Die Genojfenichafts-Buchdruckerei Bern, Neuengafie 34, 
empfiehlt fich den Genojjenjchaften, jorwie einem weiteren Bublitum 
zur Herftellung aller in ihr Sach einjchlagenden Arbeiten. 
Brompte Bedienung. Mäfige Preije. 

Erjfte Bafellandichaftliche Cigarrenfabrik in Läufeifingen 
empfichlt ihre vorzüglichen Yabrikate. 

Spezialität: Länfelfinger Bouts und Nio Grande. 
Muller & Bernhard, Chur, 

Chocolat — Cacao 
Befte Schweizer Milch-Chocolade 
Neiner Hafer-Lacao, Marke Weihes Pferd. 


Allgemeiner Konfumverein in Quzern, 
Fabrikation und Veriand don allen Sorten Limonaden und 
fünftlichen Mineralwaijer. 

Bei ftveng veellev Bedienung billigfte Bezugsquelle 
für Konjumbereine. 

Mech. Fapfabrifen W.-G., Zürich u, Mheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 

Stets Lager in Weinfäjfern von 30—350 Liter. 


Feinjte Referenzen für gelieferte Lagerfäjler. 
Lieferanten vieler Konjumbereine. 


Drud von ©. treb3, Bajel, Fiichmarkt 1. 
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